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175 Jahre Feuerwehrbewegung 

Der Hoftheaterbrand in Karlsruhe und seine 

Auswirkungen auf das deutsche Feuerlöschwesen
von Oliver KUBITZA

März 2023 FEUERWEHRCHRONIK

Oftmals gehen epochalen Veränderungen spek-

takuläre Ereignisse voraus. So war es auch vor 

175 Jahren im Fall Etablierung der Institution 

„Feuerwehr“ in den deutschen Ländern. 1846 bil-

dete sich im badischen Durlach das umfassend 

fachmännisch ausgearbeitete Modell einer „Feu-

erwehr“ heraus. Vielleicht wäre diese Einrichtung 

in den Wirren der kurz darauffolgenden Zeit der 

deutschen Revolution von 1848/1849 wieder un-

tergegangen und vergessen worden, wenn nicht 

zufällig der tragische Brand des großherzogli-

chen Hoftheaters in Karlsruhe diesem neu errich-

teten Corps unbeabsichtigt als Präsentations- 

fläche dienen konnte. Groß wurde dieses neue 

Modell „Feuerwehr“ als vorbildliche Einrichtung 

propagiert und zur Nachahmung empfohlen. Tat-

sächlich brach nun eine Welle los, die in ganz 

Deutschland zur Gründung von Feuerwehren 

führte und nur einige Jahrzehnte später eine flä-

chendeckende Struktur aufwies. 
 
Die Zeit vor der „Feuerwehr“ 
Wie definiert sich „Feuerwehr“? 
Wenn wir davon sprechen, dass vor 175 Jahren 
die deutsche Feuerwehrbewegung begonnen 
hat, muss der Begriff „Feuerwehr“ definiert sein, 
damit man auch vom selben spricht. Der Brand-
schutz, auch die Brandbekämpfung, sind viel 
älter, als die „Feuerwehr“. Nicht jede Einrichtung, 
die Brandbekämpfung durchführt oder mithilft, ist 
automatisch eine Feuerwehr. Genauso wenig, 
wie die Hausfrau, die guten Kuchen backen 
kann, sich nicht als Konditorin bezeichnen würde. 
Für die Einrichtung „Feuerwehr“ benötigt es ge-
wisse Professionalität. Man kann dann eine Ein-
richtung als Feuerwehr bezeichnen, wenn für das 
gesamte Aufgabenspektrum eine umfassende 
Organisationsstruktur vorliegt, eine qualifizierte 
Führung vorhanden ist, die Angehörigen für ihre 
Aufgaben fundiert ausgebildet wurden, ihr Wis-
sen erhalten und weiterentwickeln, sowie eine 
praxisgerechte Ausrüstung und eine leistungsfä-
hige Ausstattung vorhanden sind. Demnach ist 

„Feuerwehr“ als Qualitätsbegriff zu verstehen. 
 
Was war vor der Feuerwehr? 
Bereits im Mittelalter wird die ungeregelte Selbst-
hilfe im Brandfall nach und nach durch erste 
Brandschutz-Vorschriften abgelöst. Es liegt wohl 
in der Natur des Menschen, dass dies oft erst 
unter dem Eindruck großer Brände erfolgte, die 
einen riesigen Schaden hinterlassen hatten. Ins-
besondere in den großen Städten des Reichs 
verordnet man verstärkt ab dem 15. Jahrhundert 
in Feuerordnungen Regeln zur Brandverhütung, 
Vorgaben des baulichen Brandschutzes, aber 
auch Maßnahmen des abwehrenden Brand-
schutzes. Der Inhalt ähnelt sich überall. Die Kom-
munen haben für die Vorhaltung von Lösch- 
eimern, Feuerspritzen, Leitern und Einreißhaken 
zu sorgen sowie Brunnen und Löschteiche anzu-
legen. Im Brandfall ist die Bevölkerung mit Feu-
errufen oder der Sturmglocke zur Hilfeleistung 
aufzurufen. Die Handwerkszünfte müssen mit 
ihren Werkzeugen anrücken, während die restli-
che Einwohnerschaft die Löschgeräte und Was-
ser beibringen. Das Stadtoberhaupt übernimmt 
die Leitung, die Ratsherren unterstützen bei der 
Organisation der Löscharbeiten. Im 18. Jahrhun-
dert werden dann auch Landfeuerordnungen he-
rausgegeben, die nun übergeordnet für alle 
Städte und Dörfer im Land gelten und durch spe-
zielle Lokal-Feuerlöschordnungen der einzelnen 
Gemeinden ergänzt werden. So regelt die lokale 
Feuerordnung die namentliche Einteilung in die 
zur Überlandhilfe abrückenden Feuerrotten, die 
Wegstrecken der Feuerreiter, die Entlohnung für 
das Stellen von Zugpferden für die Feuerspritze 
und ähnliches. 
 
Die damalige Organisation der Brandbekämp-
fung bezeichnet man als „Feuerlöschanstalt“. In 
den Feuerordnungen ist die allgemeine Lösch-
pflicht festgeschrieben. Das heißt, dass die 
männlichen Bürger – üblicherweise vom 18. bis 
40. Lebensjahr – im Brandfall zur Hilfeleistung in 
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der Feuerlöschanstalt verpflichtet sind, ansons-
ten droht Strafe. Die Löschmannschaft ist in die 
Bedienung der Feuerspritze gerade einmal ein-
gewiesen. In der Anwendung des Löschangriffs 
und im Umgang mit den Rettungsgeräten – wenn 
vorhanden – werden die Bürger nicht ausgebil-
det, sondern es wird lediglich Jedermannswissen 
angewandt. Taktisches Vorgehen und die Eigen-
schaften des Feuers sind den Führungskräften 
kaum bekannt. Defensive Maßnahmen, wie das 
Einreißen der umliegenden Gebäude, um dem 
ausbreitenden Brand die Nahrung zu nehmen, 
werden dem direkten Löschangriff meist vorge-
zogen. Die Rettungs- und Brandbekämpfungs-
maßnahmen durch die Löschmannschaften der 
Feuerlöschanstalt werden nicht regelmäßig ge-
übt, man kommt nur im Brandfall zusammen. 
Dieses System entwickelte sich über Jahrhun-
derte hinweg kaum weiter und muss als subopti-
mal bezeichnet werden.  

Brandschutz, die freiwillig bestimmte Aufgaben 
im Brandfall übernehmen, wie die „Rettung von 
Effekten und Mobilien“. Besonders die ehemali-
gen Freien Reichsstädte bilden den fruchtbaren 
Boden für solche Vereine. Darüber hinaus finden 
sich in einigen Städten Bürgergarden, die als 
Zweck u. a. die Hilfeleistung bei Feuersbrünsten 
anführen. Ab 1843 beteiligen sich auch verstärkt 
die Turner am kommunalen Brandschutz. Die po-
litisch aktiven Turner sehen sich als gesellschaft-
liche Kraft und setzen sich mit freiwilligem 
bürgerschaftlichem Engagement für das Ge-
meinwohl ein, in dem sie städtische Feuersprit-
zen in ihre Obhut übernehmen und im Brandfall 
die dazugehörige Pumpmannschaft, ggf. mit 
Schlauchleger und Rohrführer stellen. 
 
All diese Rettungsgesellschaften, Hilfs- und Bür-
gervereine stellen jedoch noch keine organisier-
ten Feuerwehren dar. Das 1841 in Meißen auf- 
gestellte freiwillige Feuerlösch- und Rettung-
scorps mag dem recht nahekommen; jedoch kri-
tisieren Feuerwehrhistoriker, dass die erforder- 
liche Aus- und Fortbildung seiner Mitglieder bis-
her nicht ausreichend nachgewiesen worden sei. 
 
Die Ereignisse der Jahre 1846 und 1847 
Das Feuerlöschwesen im Umbruch 
In den Jahren 1846 und 1847 kommt es zu Ent-
wicklungen auf dem Sektor des abwehrenden 
Brandschutzes, die wesentliche Veränderungen 
bringen sollten. Dass dies so kam, ist dem Zu-
sammenspiel von Interessen und Ideen mehrerer 
Personen zu verdanken, die in dieser Zeit im 
südwestdeutschen Raum gewirkt haben. 
 
Carl Metz initiiert ein modernes Feuerlösch-
wesen 
Bis ins Jahr 1847 basiert das deutsche Feuer-
löschwesen noch vollkommen auf den altherge-
brachten Feuerlöschanstalten. Selten finden sich 
zu deren Unterstützung Lösch- und Rettungsge-
sellschaften. Carl Metz ist der Pionier, dessen 
Ideen dieses System absolut verändern werden.  
Es ist die Zeitenwende zur Industrialisierung in 
der der junge Metz bereits nach modernen Ferti-
gungsmethoden zum Maschinenbauer ausgebil-
det wird. Der innovative Unternehmer gründet 
1842 in Heidelberg seine „Fabrik hydraulischer 
Maschinen, Eisen- und Messinggießerei“. Man 
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Abb. 1: Frontseite der Feuerordnung der Markgrafschaft 
Baden-Baden von 1767.

Beteiligungen am kommunalen Brandschutz 
Ab Ende des 18. Jahrhunderts beteiligen sich 
neben der staatlich verordneten Feuerlöschan-
stalt vereinzelt Vereinigungen am kommunalen 
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sagt Metz nach, dass ihm unter dem Eindruck 
des aktuell zurückliegenden fatalen Stadtbrandes 
von Hamburg, der ein Drittel der Innenstadt in 
Schutt und Asche legte, offensichtlich geworden 
ist, dass die Organisation der Brandbekämpfung 
und die Löschgeräte verbessert werden müssen. 
Er macht sich daran, moderne Feuerspritzen 
selbst herzustellen, in dem er die französische 
Leichtbauweise der Pompierspritzen aufnimmt. 
Diese, auf einachsigem Gestell gelagerten Ab-
protzspritzen sind sehr leistungsfähig, durch den 
handgezogenen Transport sofort einsetzbar und 
leicht an engen Stellen zu betreiben. Dies ist ein 
wesentlicher Vorteil gegenüber den in Deutsch-
land gebräuchlichen schweren zweiachsigen und 
pferdegezogenen Feuerspritzen. Metz reist hier-
zu nach Paris, wo es bereits eine vorbildliche 
Feuerwehr gibt und macht sich kundig, wie das 
hauptberufliche Pariser Pompiercorps ausgerüs-
tet ist und arbeitet. Er beschafft sich dort eine 
Auswahl an Lösch- und Rettungsgeräten, die er 
in seiner Heidelberger Fabrik in verbesserter 

Form nachbaut. Darüber hinaus wird ihm be-
wusst, dass das in Deutschland vorherrschende 
System der allgemeinen Löschpflicht mit dem 
mangelhaft koordinierten Vorgehen der unge-
schulten Einwohnerschaft verbessert werden 
muss. Einen viel größeren Erfolg würde ein aus-
gebildetes Pompiercorps garantieren, das mit ge-
ringen Kräften und leistungsfähigen Lösch- und 
Rettungsgeräten zielgerichtet angreifen könne. 
Ihm ist klar, dass dies für das weite Land nicht 
mit hauptamtlichem Personal umzusetzen ist. In 
der Zeit des deutschen Vormärzes, wo sich über-
all Vereine gründen, weist er beim Verkauf seiner 
Löschgeräte darauf hin, Löschvereine zu grün-
den. 
 
Das Pompiercorps von Durlach 
In der badischen Stadt Durlach ist zu dieser Zeit 
der Zimmermeister Christian Hengst, der ehren-
amtlich die Funktion des Stadtbaumeisters inne-
hat, für die Feuerlöschgeräte zuständig. 1846 
kauft die Stadt bei Metz eine Pompierspritze, das 
Modell „Stadtspritze No. 2“. Bei der Auslieferung 
übt Metz elf Freiwillige im Umgang mit der 
Spritze und der Hakenleiter ein. Auch hier macht 
er den Vorschlag einen Löschverein zu gründen. 
Der leidenschaftliche Gewerbeschullehrer und 
Baumeister Hengst greift diese Idee auf und be-
kommt von Metz sein Manuskript über das Exer-
cier-Reglement an der Spritze. Hengst gründet 
einen Verein, stellt Statuten auf und arbeitet die 
Aufgaben des Corps aus. Er schafft zusätzlich 
Rettungsgeräte an, übernimmt einen Wasser-
transportwagen und rüstet die Mitglieder aus. Die 
Aufgaben des Lösch- und Rettungseinsatzes 
zerlegt er in seine unterschiedlichen Einzelauf-
gaben und weist jeden Arbeitsvorgang einer ein-
zelnen, immer gleichbleibenden Person zu. Bei 
regelmäßigen Übungen werden diese Tätigkei-
ten durch den Hauptmann Hengst, der als Lehrer 
und Baumeister zum Führen einer Feuerwehr 
eine besondere Eignung mitbringt, exerziermäßig 
eingeübt. Zuerst haben sich 50 Mann im Corps 
zusammengefunden, dann erweitert er die 
Stärke auf 100 Mann. Mit der Aufstellung dieses 
„Pompiercorps“ legt Hengst 1846 die Grundlage 
für das Feuerwehrwesen in Deutschland. Bei 
einer Abnahmeübung vor dem Gemeinderat soll 
das Pompiercorps nun seine Einsatzbereitschaft 
demonstrieren. Diese „Generalfeuerprobe“ wird 
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Abb. 2: Carl Metz, Begründer des deutschen freiwilligen 
Feuerwehrwesens.
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auf den 4. März 1847 festgelegt. Doch das Corps 
sollte schon fünf Tage zuvor, am 28. Februar 
1847 beim Theaterbrand in Karlsruhe, seine Feu-
ertaufe erhalten. 
 
Der Theaterbrand in Karlsruhe und seine 
Folgen 
Der Hoftheaterbrand 
Das großherzoglich badische Hoftheater eröff-
nete 1810 und war für 1800 Besucher ausgelegt. 
Es waren ausreichend Fluchtwege vorhanden, 
um alle Besucher innerhalb von 6 bis 7 Minuten 
ins Freie zu führen. 1830 wird das Theater um-
gebaut. Insbesondere überzieht man die Decken 
und Brüstungen zur Verschönerung und Verbes-
serung der Akustik mit bemalter Leinwand; in ei-
nigen Logen werden die Wände mit gefaltetem 
Seidenstoff drapiert und hinterlüftet. Von den vier 
Fluchtwegen aus der 3. Galerie werden zwei un-
zugänglich gemacht und mit Draperien verdeckt. 
Wenige Monate vor dem Brand wird die Gasbe-
leuchtung eingeführt, wobei die Leuchten in den 
fürstlichen Logen nur 12 cm von der brennbaren 
Stoffdraperie entfernt angebracht werden. 

Am Tag des Brandes, am 28. Februar 1847, 
drängen schon über eine Stunde vor Spielbeginn 
vorzüglich jüngere Leute, vor allem Handwerker 
und Dienstboten an ihrem freien Sonntagnach-
mittag, in die preislich günstigste, die dritte, 
oberste Galerie. Kurz vor Spielbeginn um sechs 
Uhr zündet ein im Umgang mit der Gasbeleuch-
tung ungeübter Hofdiener die Gaslampen im Vor-
raum der markgräflichen Hofloge. Dabei fängt die 
mit dünnen und lockeren Stoffen dekorierte 
Wandbekleidung Feuer. Durch Herabreißen der 
Draperie wäre das Feuer vielleicht noch zu lö-
schen gewesen – jedoch flieht der verunsicherte 
Diener, um seinem Vorgesetzten Meldung zu 
machen. In wenigen Augenblicken gewinnt das 
Feuer dermaßen an Umfang, dass die Flammen 
bald aus der Loge heraus, der bemalten Lein-
wanddecke entgegenschlagen. 
 
Zu diesem Zeitpunkt setzt die Flucht ein. Diese 
kann im Parterre und in der ersten Galerie unpro-
blematisch erfolgen. Unter den Zuschauern der 
dritten Galerie, die sich binnen weniger Sekun-
den mit erstickendem Qualm füllt, entsteht Panik. 
Um Personalkosten zu sparen, ist von den zwei 
verbliebenen Ausgängen der Galerie einer immer 
verschlossen. Gerade in der Nähe des einzig of-
fenen Abgangs wütet darunter das Feuer. Hinzu 
kommt, dass sich die Tür des Treppenabgangs 
nur entgegen der Fluchtrichtung öffnen lässt. 
Jeder drängt sich diesem Ausgang zu und bald 
ist dieser mit Menschen verstopft. Zu guter Letzt 
stellt man die Gaszufuhr ab, wobei das Gebäude 
in völlige Dunkelheit fällt. Im Hoftheater spielen 
sich ergreifende Szenen ab. Theaterbesucher 
klettern und springen von der Galerie ins Par-
terre; dort treffen sie auf verschlossene Türen, 
die verriegelt wurden, damit kein Luftzug das 
Feuer weiter anfacht. Andere stürzen sich in 
Panik zum Fenster hinaus. Einem Besucher der 
3. Galerie gelingt es, die Tür am zweiten, ver-
schlossenen Abgang aufzutreten. Dies rettet 36 
Personen das Leben. 
 
Anfangs übernimmt niemand das Kommando der 
Lösch- und Rettungsarbeiten. Nicht einmal alle 
Angestellten des Theaters, die sich in Nebenräu-
men befinden, werden vor dem Brand gewarnt. 
Alles springt kreuz und quer nach allen Richtun-
gen durcheinander. Die vorgehaltenen und auch 
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Abb. 3: Christian Hengst, Hauptmann des Durlacher 
Pompiercorps.
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die später hinzugetragenen Leitern sind für die 
Fenster der 3. Galerie zu kurz. Durch Fehlbedie-
nung wird das Pumpwerk einer der herbeige-
schafften Feuerspritzen unbrauchbar gemacht. 
Erst langsam finden die Löscharbeiten eine Ord-
nung. Gegen 19 Uhr stürzt der Dachstuhl in das 
Innere des Hauses. 
 
Nach dem anfänglichem Chaos ordnen sich 
langsam die Löschmaßnahmen. Die Feuerlösch-
anstalten in der Haupt- und Residenzstadt Karls-
ruhe sind entsprechend der Größe und Be- 
deutung der Stadt zeitgemäß aufgestellt, dazu 
kommt die Unterstützung durch das dort statio-
nierte Militär.  
 
Alle versuchen tatkräftig zu helfen. Aus der Stadt 
und später aus den umliegenden Nachbarorten 
eilen die Löschmannschaften mit Spritzen, Lei-
tern, Feuerhaken und Wasserkarren zur Brand-
stelle. Recht machtlos gegen Feuer und Rauch 
finden die Rettungsarbeiten schnell ihre Gren-

zen. Markgraf Max übernimmt mit Offizieren und 
Beamten die Leitung an der Brandstelle. Auch 
aus dem mehr als 5 Kilometer entfernten Durlach 
kommt das neu aufgestellte Pompiercorps im Eil-
marsch mit seinen handgezogenen Geräten zur 
Hilfe und bringt sich in die Löscharbeiten ein. Es 
fällt auf, dass sie sich dabei am deutlichsten her-
vortun. Dem Eingreifen der Durlacher Pompiers, 
die wagemutig das Feuer angreifen, ist es zu ver-
danken, dass die Orangerie und die Staatskasse, 
die neben dem Theater liegen, gerettet werden 
können. 
 
Angesichts der sträflichen Mängel im vorbeugen-
den Brandschutz fordert der Brand letztendlich 
65 Menschenleben, über 200 Personen werden 
mehr oder weniger stark verletzt. Die sterblichen 
Überreste der Todesopfer werden auf dem 
Hauptfriedhof in einem Sammelgrab in acht Sär-
gen beigesetzt. Sowohl in den christlichen Kir-
chen, als auch in der Synagoge finden Gedenk- 
gottesdienste statt. 
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Abb. 4: Die brennende Hofloge im großherzoglich badischen Hoftheater.
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Reaktionen auf die Pressedarstellungen 
Der Brand dieses landesweit bekannten Gebäu-
des und die extrem hohe Anzahl an Opfern wirkt 
schockierend. In kürzester Zeit ist die Tragödie 
in aller Munde. Nicht nur in Baden und den be-
nachbarten Ländern Bayern, Württemberg und 
Hessen berichten die meisten Zeitungen weitest-
gehend sehr ausführlich, in ganz Europa liest 
man über den tragischen Brand. 
 
Aber auch das am Brandort eingesetzte „wohl-
disziplinierte Durlacher Pompiercorps“ zieht 
große Aufmerksamkeit auf sich. So wird dieses 
schreckliche Ereignis die Präsentationsfläche für 
das neue System „Feuerwehr“. In vielen überre-
gionalen Zeitungen wird das Durlacher Corps als 
„löbliche Einrichtung“ hervorgehoben, die man 
sich als Vorbild nehmen solle. So kommt es, dass 
die Abnahme-Schauübung am 4. März 1847 be-
reits eine viel beobachtete Veranstaltung wird, 
die die Angehörigen des Durlacher Pompiercorps 
nochmals stärker anspornt. 

Die Zeit, in die die Gründung des Durlacher Pom-
piercorps und der Karlsruher Theaterbrand fallen, 
ist als der deutsche Vormärz bekannt. Insbeson-
dere im deutschen Südwesten herrscht in der 
Bevölkerung eine Stimmung, die nach längst fäl-
ligen demokratischen Strukturen, teilweise sogar 
nach einer republikanischen Umwälzung ruft. 
Überall bilden sich Gruppen und Vereine, die 
grundlegende Verbesserungen des Lebensall-
tags fordern und diese zum Ziel haben. So ver-
wundert es nicht, dass nachdem das Durlacher 
Pompiercorps und seine vorbildlichen Leistungen 
durch die Pressenachrichten im Land bekannt 
werden, sogleich vielerorts die Aufstellung eines 
solchen Corps nachgeahmt wird, weil sie erkannt 
haben, dass ihr Feuerlöschwesen, das auf der 
Verpflichtung der ungeschulten Bevölkerung ba-
siert, ein veraltetes und weniger effektives Sys-
tem darstellt. Selbst die freiwillige Übernahme 
von Aufgaben im Brandfall durch hier und da auf-
gestellte Turner-Spritzenmannschaften oder bür-
gerliche Rettungskompanien ist noch zu wenig, 
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Abb. 5: Lösch- und Rettungsmaßnahmen am Hoftheater. Es wird gelöscht und abgerissen, um die Ausbreitung 
zu verhindern. Im Schlossgarten sind die geretteten Sachgüter abgestellt.
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weil eine eintrainierte umfassende Lösch- und 
Rettungstaktik fehlt. 
 
Neben der vom Theaterbrand so sehr betroffe-
nen Stadt Karlsruhe interessieren sich einige grö-
ßere Städte Südwestdeutschlands für die neue 
Institution. Hierbei zeigen sich viele Turner be-
sonders engagiert. Da sich urplötzlich eine Viel-
zahl an Interessierten an Hengst wenden, lässt 
er die Statuten und Instruktionsvorschriften sei-
nes Corps drucken, um eine leichtere Verbrei-
tung zu erzielen. Auch die Übungstermine des 
Pompiercorps werden öffentlich gemacht, da nun 
ganze Abordnungen die neue Einrichtung direkt 
vor Ort bei einer Übung kennen lernen wollen. 
 
Die Verordnung über die Organisation von 
Brand-Corps 
Auch Joseph Ernst Freiherr von Stockhorn nimmt 
darauf Einfluss, dass sich das System „Feuer-
wehr“ etabliert. Als Geheimer Regierungsrat in 
der Kreisregierung des Mittelrheinkreises in Ra-
statt ist er für Soziales, Sicherheit und Bildung 
verantwortlich und somit der Aufsichtsbeamte 
über das Feuerlöschwesen in Mittelbaden. 

Stockhorn und Hengst kennen sich 
aus ihrer gemeinsamen Zeit von der 
Gewerbeschule in Durlach und schät-
zen sich. Im Jahr 1844 weist das badi-
sche Ministerium des Innern die zu- 
ständigen Kreisregierungen an, die 
überalterte „Allgemeine Feuerlösch-
ordnung“ zu überarbeiten. Stockhorn 
nimmt sich mit persönlichem Interesse 
der Sache an und tauscht sich regel-
mäßig mit dem Praxis-Fachmann 
Hengst, der parallel sein Pompiercorps 
aufbaut, über die grundsätzliche Orga-
nisation des abwehrenden Brand-
schutzes aus. Bereits vor dem öffent- 
lichkeitswirksamen Brand des Hof-
theaters arbeitet er an einer allgemei-
nen „Verordnung über die Organisa- 
ion von Brand-Corps“, wobei grund-
sätzlich die Feuerlöschanstalt gemeint 
ist. 
 
Nur 51 Tage nach dem Theaterbrand 
verabschiedet die damalige Bezirksre-
gierung am 20. April 1847 die neue 
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Abb. 6: Auszug aus den Übungsvorschriften des Durlacher Pompier-
corps 1847: Aufstellung bei der Spritze.

Verordnung. Ergänzt um die fünfteilige Anlage 
„Dienst-Instruction für die Brand-Corps“, unterteilt 
in die Instruktionen für den Kommandanten, die 
Löschmannschaft, die Rettungsmannschaft, die 
Feuermannschaft und die Feuerwache, wird sie 
am 19. Mai 1847 im Verordnungsblatt Nr. 
10/1847 veröffentlicht. Erstmals wird in noch nie 
dagewesener Deutlichkeit und moderner Sicht-
weise der erforderliche Aufbau einer Brandbe-
kämpfungsmannschaft, der Übungsdienst und 
der Löschangriff in einer Verordnung beschrie-
ben. 
 
Beispiele aus dem Inhalt verdeutlichen dies: 
„§ 2: Das gesammte Brand-Corps eines Ortes 

steht unter den Befehlen eines Commandanten 

als Chef. … [Er] leitet die ganze Lösch- und Ret-

tungsanstalt. … Er soll mit der Beschaffenheit 

des Feuers vertraut sein. Zu diesem Dienste eig-

net sich ein Bauverständiger.“ Das heißt, dass 
nicht mehr der Oberbeamte dank Rang, sondern 
in dessen Auftrag ein geeigneter Fachmann den 
Einsatz führt. 
 
„§ 8: Alle Dienstverrichtungen des Brand-Corps 
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werden als Ehrendienste erklärt.“ Das heißt u.a., 
dass nicht wie in anderen Ländern hauptamtliche 
Kräfte das Pompier-Corps bilden oder eine Be-
zahlung für die Tätigkeit erfolgt, sondern – und 
das ist bis heute fast ausnahmslos für den deut-
schen Sprachraum typisch geblieben – dass die 
Feuerwehrtätigkeit (verpflichtet oder freiwillig) un-
entgeltlich, quasi „ehrenamtlich“, geleistet wird 
und somit nicht nur auf die großen Städte be-
grenzt bleibt, sondern flächendeckend ange-
wandt werden kann. 
 
„§ 8: Die Vorsteher und Mannschaften haben die 

besondere Verpflichtung, sich zum Probieren der 

Lösch- und Rettungsgeräthschaften und zu re-

gelmäßigen und außerordentlichen Uebungen 

verwenden zu lassen, wobei jeder alle vorkom-

menden Funktionen seiner Abteilung genau er-

lernen muss.“ Das heißt, dass sich die Mitglieder 
(verpflichtet oder freiwillig) im Feuerwehrdienst 
ausbilden lassen müssen und dass diese Kennt-
nisse, die deutlich weiter gehen, als die einfache 
Unterweisung in die Feuerlöschgeräte (Jeder-
manns-Tätigkeit), in einem regelmäßig stattfin-
denden Übungsdienst vertieft werden und 
erhalten bleiben. Weiter gilt: „[Der Commandant] 
hat … zu belehren und regelmäßig wenigstens 
alle zwei bis vier Wochen, Exercitien vorzuneh-
men. Er hält alle Jahre 2 Mal eine öffentliche 
Hauptübung mit der gesammten Mannschaft 
[ab]“. 
 
Im Paragraphen 7 der Instruktion für die Lösch-
mannschaft wird unter „Beim Angriff auf das 
Feuer ist zu beachten“ beschrieben, wie bei den 
unterschiedlichen Bränden vorzugehen ist. 
 
Der Wandel im Feuerlöschwesen 
Somit ist mit der Aufstellung des ehrenamtlich tä-
tigen Pompiercorps in Verbindung mit der Verord-
nung über die Organisation von Brand-Corps mit 
ihren Dienst-Instruktionen ein Qualitätssprung im 
deutschen Feuerlöschwesen entstanden, der 
den revolutionären Schritt von der alten Feuer-
löschanstalt (allgemeine Löschpflicht) hin zur mo-
dernen Feuerwehr ausmacht. 
 
Ein rasanter Fortschritt tritt nun in der Brandbe-
kämpfung ein. Noch im Jahr 1847 stellen in 
Baden die Städte Karlsruhe, Ettlingen, Rastatt, 

Eppingen, Lahr und Baden-Baden Feuerwehren 
nach diesem Muster auf (alle im Mittelrheinkreis). 
Im benachbarten Württemberg sind es die Städte 
Tübingen, Heilbronn, Reutlingen, Schwäbisch 
Hall und Ulm, die dem Durlacher Beispiel folgen. 
Aber auch in anderen Teilen Deutschlands, ins-
besondere in Sachsen und Bayern, eifern Städte 
dem Vorbild nach. Wiederum durch diese bei-
spielhaft vorausgehenden Städte werden in den 
nächsten Jahren immer mehr Kommunen zur 
Aufstellung einer Feuerwehr angeregt. Persön-
lichkeiten, die das Feuerwehrwesen fördern, wie 
Carl Metz, Conrad Dietrich Magirus, Carl Weiser 
oder Theodor Georgii tun dabei ihr Übriges. Ab 
dem Jahr 1860 nehmen auch in anderen deut-
schen Ländern Feuerwehrgründungen stark zu, 
was oft in der Bereitschaft der Turnerschaft be-
gründet liegt, sich der Aufgabe des Feuerwehr-
dienstes anzunehmen. 
 
Noch ist in vielen deutschen Ländern nicht genau 
festgeschrieben, was die organisierte Feuerwehr 
alles leisten oder übernehmen muss. In der Pra-
xis leistet die Feuerwehr viel, aber rechtlich ist 
weiterhin die Feuerlöschanstalt der eigentliche 
Träger des kommunalen Brandschutzes. Und zu-
mindest als Reserve bleibt die Löschpflicht in der 
Feuerlöschanstalt noch lange erhalten. Denn 
wenn auch die Feuerwehr den Lösch- und Stei-
gerdienst nach modernen Grundsätzen durch-
führt, müssen bei größeren Bränden die perso- 
nalaufwändigen Aufgaben des Ausräumens und 
Abreißens sowie des Wassertransports durch un-
terstützende Kräfte aus der Feuerlöschanstalt 
getätigt werden. Erst die folgenden Feuerwehr-
gesetzgebungen, die den Kommunen die Ein-
richtung einer leistungsfähigen Pflichtfeuerwehr 
ermöglicht, bringen schlussendlich den Wandel 
weg von der Feuerlöschanstalt (nur Verpflichtung 
zum Löschen) hin zur Feuerwehr (Verpflichtung 
zum Löschen und zum Üben). 
 
Resümee 
Die Karlsruher Feuerlöschanstalt, unterstützt 
durch Militär und Turner, war als Residenzstadt 
gut ausgestattet und arbeitete dem Stand der 
Technik beim Theaterbrand 1847 entsprechend 
gut. Man muss zugeben, dass dieser Brand mit 
diesen sträflichen Mängeln im vorbeugenden 
Brandschutz, auch unter heutigen Verhältnissen 
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als Tragödie ausgehen würde. Zumindest er-
wuchs aus dieser Katastrophe ein positiver Ne-
beneffekt. Das durch den Theaterbrand erfolgte 
Bekanntwerden der neuen Einrichtung „Feuer-
wehr“ und die in der Folge angestoßene Grün-
dungswelle von Feuerwehren brachte zuerst 
Baden und den benachbarten Ländern mehrere 
Feuerwehren. Ohne Zweifel spielte die demokra-
tisch-republikanische Stimmung dieser Jahre bei 
der Motivation, eine Feuerwehr einzurichten, 
stark mit. Genauso bremste dann die anschlie-
ßende Niederlage der Revolution die weitere Ent-
wicklung. Jedoch wurde sie nicht zum Stillstand 
gebracht, noch weniger fiel man in die alte Zeit 
zurück. Wenn auch staatlich nicht besonders ge-
fördert, sondern eher geduldet, erkannte man im 
neuen System „Feuerwehr“ deren bedeutende 
Leistungsstärke. In kleinen Schritten ging nun die 
allgemeine Entwicklung weg von der Löschan-
stalt hin zur organisierten Feuerwehr. In keiner 
Ecke der Welt hat sich danach das freiwillige 
Feuerwehrwesen so ausgebreitet und flächende-
ckend etabliert, wie im deutschen Sprachraum 
und seinen östlichen Nachbarn. 
 
Quellen: 
[1] Felber, M. / Malisius, G.: Christian Hengst, 
Wegbereiter der Gewerbeschulen und der Frei-
willigen Feuerwehren in Deutschland. Band 3 der 
Reihe „Beiträge zur Geschichte Durlachs und 
des Pfinzgaus“. Freundeskreis Pfinzgaumu- 
seum Durlach e.V., Karlsruhe 2005. 
 
[2] Kubitza, O.: Die deutsche Turnbewegung und 

ihre Zusammenhänge mit dem 
Feuerwehrwesen. In: Tagungsband 
CTIF-Int. AG Brandschutzge-
schichte. Pribyslav 2011. 
 
[3] Kubitza, O.: Der Theaterbrand 
von Karlsruhe und die Folgen. In: 
Tagungsband CTIF-Int. AG Brand-
schutzgeschichte. Priby0slav 2015. 
 
[4] Kubitza, O. / Wörner, F.: Das 
Pompier-Corps der Stadt Durlach, 
1846/1847. In: Tagungsband Sym-
posium „Von Barmen bis Durlach“, 
vfdb-Ref. 11/DFV/DFM. Fulda 
2017. 
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Abb. 7: Aus dem Metz'schen Lieferkatalog: der Beiwagen mit Rettungs-
gerätschaften und die abprotzbare Feuerspritze (Stadtspritze No. 2).

 
[5] Kubitza, O. / Wörner, F.: Carl Metz – Begrün-
der der freiwilligen Feuerwehr. In: Tagungsband 
CTIF-Int. AG Brandschutzgeschichte. Celle 2018. 
 
[6] Kubitza, O.: Freiherr von Stockhorn – Ge-
burtshelfer der freiwilligen Feuerwehr. In: Ta-
gungsband CTIF-Int. AG Brandschutzgeschichte. 
Celle 2018. 
 
[7] Verordnungsblatt Nr. 10 des Mittelrheinkreises 
vom 19.05.1847, insbes. „Organisation der 
Brand-Corps“ und „Dienst-Instruction für die 
Brand-Corps“. Stadtarchiv Offenburg: Bestand 
368/16 
 
[8] Statuten des Pompier-Corps (Druck von 
Holtzmann, Karlsruhe 1847). In: Tagungsband 
Symposium „Von Barmen bis Durlach“, vfdb-Ref. 
11/DFV/DFM. Fulda 2017. 
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Aus dem Archiv der Feuerwehr Datteln
von Peter KORTE

Es geschah im April... 

 

583 Weil ein Mann in Paris eine brennende 

Kerze in der Nähe eines Ölfasses vergisst, gerät sein Haus 

in Brand. In Windeseile greift das Feuer auf die nebenste-

henden Gebäude über und breitet sich immer weiter über 

die Stadt aus. Sämtliche Gebäude auf der Ile-de-la-Cité und 

der größte Teil südlich der Seine werden ein Raub der Flam-

men (Jankrift 2003, Brände, Stürme, Hungersnöte, S. 85) 

 

30.04.1248 Um einen Teil der alten karolingischen 

Basilika für den Neubau des Kölner Doms zum Einsturz zu 

bringen, wird ein Feuer gelegt, das jedoch außer Kontrolle 

gerät und den gesamten Bau erfasst. Lediglich der Schrein 

mit den Reliquien der Hl. Drei Könige kann gerettet werden 

(Signon 1977, Köln macht Geschichte, S. 84 / GEO-Epoche 

Nr. 25 –I/2007 -, S. 80 / Neuhoff 2014, Feuer und Flamme, 

S. 22) 

 

23.04.1418 Ritter Gebhard von Kammer lässt bei ei-

ner Fehde Feuer in die Stadt München (BY) schmuggeln 

und verursacht einen riesigen Stadtbrand. Das Rathaus, 

das Heilig-Geist-Spital und auch die Stadtmauern werden 

von den Flammen erfasst (Effenberger 1913, Die Welt in 

Flammen, S. 508 / Brandwacht 2/1967, S. 23 / Jankrift 2003, 

Brände, Stürme, Hungersnöte, S. 97) 

 

11.04.1513 Von starkem Südwestwind begünstigt, 

vernichtet in Kaliningrad (Russland; früher: „Königsberg“) 

ein Stadtbrand zahlreiche Häuser (Effenberger 1913, Die 

Welt in Flammen, S. 447) 

 

15.04.1548 Durch Funkenflug aus einer Schmiede 

entsteht in Steele an der Ruhr (heute Essen, NW) ein Groß-

feuer, dem der gesamte Ort mit seinen „50 Feuerstellen“ 

zum Opfer fällt. Der Brand tilgt alle Spuren des Mittelalters 

im Ort (110 Jahre Berufsfeuerwehr Essen, S. 15) 

 

April 1593 Verheerender Stadtbrand in Anholt (Kreis 

Borken, NW) (E. Keyser, Westfälisches Städtebuch Band 

III mit Westfalen 1954, S. 32) 

 

18.04.1613 Ein Stadtbrand vernichtet in Magdeburg 

(ST) 284 Häuser und viele Wirtschaftsgebäude. Die Jaco-

bikirche verliert ihre Türme, das Dach, die Glocken und die 

Orgel (Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 191 / 

Festschrift 140 Jahre BF Magdeburg, 110 Jahre Rettungs-

dienst, S. 5) 

 

16.04.1658 Ausgehend durch eine Fahrlässigkeit ei-

nes schwedischen Reitjungen geht von dessen Quartier 

eine Feuersbrunst aus, welche in Thorn (Pommern; heute 

Toruń, Polen) 10 Häuser und zahlreiche Hinterhäuser ein-

äschert (Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 155) 

 

09.04.1673 Die Stadt Bielefeld (NW) wird von Trup-

pen des Bischofs von Münster belagert und es werden 84 

Bomben in die Stadt geworfen. Franziskanermönche dämp-

fen die Bomben mit nassen Kuhhäuten (Damaschke, Feu-

erwehrChronik 3/2010, S. 54) 

 

27.04.1718 Ein von einer Frau in Paris auf der Seine 

ausgesetztes geweihtes Licht setzt Heukähne in Brand, die 

von der Strömung fortgerissen werden. Eine Brücke mitsamt 

der darauf stehenden Häuser wird durch Feuer zerstört (Ef-

fenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 538) 

 

11.04.1723 Ein Stadtbrand vernichtet den Großteil 

der Stadt Bruneck (I). Die Zahl der Todesopfer ist unbekannt 

https://de.wikipedia.org/wiki/Liste_von_Brandkatastrophen; 

abgerufen am 12.09.2022) 

 

06.04.1763 Das Pariser Opernhaus (Kgl. Musikaka-

demie) brennt vollständig nieder. Zwei Tote. Die Pompiers 

und Soldaten sind zwei Tage mit Löscharbeiten beschäftigt 

(Notruf 112, Bd. 1, S. 140 / 112 Magazin für den Feuer-

wehrmann 10/1978) 

 

15.04.1768 Edikt des Bischofs von Münster als Lan-

desherr (Kurfürst Maximilian Friedrich von Königsegg-Ro-

thenfels über die Einführung von Brandsozietäten (für die 

Städte und das platte Land des Hochstifts und Bistums 

Münster; NW), die am 01.01.1769 in Kraft tritt. Sie ist Vor-

läufer der heutigen Feuerversicherungen. Städte und Ge-

meinden haben Brand-Kataster anzulegen. Vorbild ist die 

„Hildesheimer Brandassecuration“ vom 12.12.1765 (West-

fälischer Heimatkalender 1953, S. 184 / 275 Jahre Feuer-

sozietäten in Westfalen, S.6 / Thormann, Feurio im Vest, S. 

49 / Heimatfreunde Haltern, Stadtchronik 2000 Jahre Hal-

tern, S. 113 / Fischer, Chronik des Münsterlandes 2003, S. 

272 / C. Zierlein 2011, Der gezähmte Prometheus, S. 371 / 
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Marcus Weidner auf lw.org/westfaelische-

geschichte/portal/Internet/input_felder/lang Datensatz v. 

4.2.2016) 

 

April 1798 Nachdem die von den Franzosen be-

setzte Stadt Köln (NW) im April in fünf Sektionen eingeteilt 

wird, wird eine hauptamtliche Pompiertruppe (10 Arbeiter, 2 

Dachdecker u. 2 Schornsteinfeger) ins Leben gerufen (Neu-

hoff 2014, Feuer und Flamme, Seite 37) 

 

15.04.1803 Der größte Teil der aus hölzernen Woh-

nungen bestehenden Judenstadt Posens (heute: Poznań, 

Polen) brennt nieder (276 Häuser, die Dominikanerkirche 

u. das Hebammeninstitut): enge Straßen erschweren den 

Spritzen die Arbeit, Menschengedränge verhindern das Nie-

derreißen von Häusern. 5.180 Personen werden obdachlos. 

Der Sachschaden wird auf zwei Mio. Taler geschätzt (Ef-

fenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 440) 

 

10.04.1808 Gründung der Hohenzollern-Sigmarin-

genschen Feuersocietät (C. Zierlein 2011, Der gezähmte 

Prometheus, S. 371) 

 

13.04.1808 Tritt im Königreich Württemberg das Feu-

erpolizei-Gesetz mit umfangreichen Vorschriften zum vor-

beugenden Brandschutz in Kraft. Erstmals Trennung von 

vorbeugenden und abwehrenden Brandschutz (Stuttgarter 

FeuerwehrChronik 2002, S. 9). 

 

01.04.1848 Großherzog Leopold von Baden (BW) er-

lässt das Gesetz über „Die Errichtung einer Bürgerwehr im 

Großherzogtum“. Die Feuerwehr ist nach § 49 aber keine 

spezielle Abteilung der Bürgerwehr (Metzger 1992, 150 

Jahre Metz, S. 35) 

 

03.04.1848 Der Begriff „Feuerwehr“ erfährt nachweis-

lich eine amtliche Verwendung und Verankerung (Jungbluth, 

Freiwillige Feuerwehen in der Region Nassau, 2014, Seite 

45) 

 

09.04.1853 Gründung der „Turn- und Feuerwehr“ 

Nürnberg (BY) (Der goldene Helm, S. 267 / CTIF 2011, 

Feuerwehr- und Turnerbewegung, S. 185) 

 

01.04.1858 Dienstaufnahme der Berufsfeuerwehr Kö-

nigsberg (Ostpreußen). Dritte BF in Deutschland. 1945 auf-

gelöst (Der Feuerwehrmann 10/1977 / Gihl. Geschichte des 

dt. Feuerwehrfahrzeugbaus, Bd. 1, S. 227 / CTIF 2012: Ent-

stehung und Entwicklung von Berufsfeuerwehren, S. 33 / 

Feuerwehrchronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

13.04.1868 Gründung des Bayrischen Landes-Feu-

erwehrverbandes (Hornung, FF-Geschichte, S. 65 / VFDB 

2/1970 / Chronik Kreisfeuerwehr-Verband Gelsenkirchen, 

1982 / Röfer, Wasser marsch, S. 60 10 Jahre Landesver-

band Bayern e.V. 1993 - 2003) und des niedersächsischen 

Provinzial-Feuerwehrverbandes (Hornung, FF-Geschichte, 

S. 65 / Chronik Kreisfeuerwehr-Verband Gelsenkirchen, 

1982 / Röfer, Wasser marsch, S. 60). In Bayern erste Her-

ausgabe der „Zeitung für das Feuerlöschwesen“ (10 Jahre 

Landesverband Bayern e.V. 1993 - 2003) 

 

18.04.1873 Bei „scharfem Ostwind“ entzünden „sprü-

hende Funken“ einer Eisenbahn-Lokomotive in der Haard 

hinter Lenkerbeck (heute: Marl, NW) drei bis vier Hektar 

große, mit Tannen bepflanzte Flächen, die vollkommen nie-

derbrennen (Amts-Blatt der Königlichen Regierung zu Mün-

ster Nro. 30 v. 26.07.1873, Vermischte Nachrichten, S. 110) 

 

23.04.1873 Noch vor der Eröffnung brennt in Rei-

chenhall (BY) das neue Stadttheater vollständig ab (Thalia 

in Flammen, S. 265) 

 

01.04.1878 Nach Krupp (1866) wird in der Burbacher 

Hütte (Saarbrücken) die zweite Berufs-Werksfeuerwehr 

Deutschlands gegründet (Brandschutz 1/1961 / Gihl, Ge-

schichte des dt. Feuerwehrfahrzeugbaus, Bd., 2, S. 296) 

 

04.04.1883 Das überwiegend aus Holz und Eschwerk 

gebaute National-Theater in Berlin brennt bis auf die Grund-

mauern nieder. Das extrem feuergefährdet errichtete Haus 

war von Kritikern zuvor als „polizeilich konzessionierter, raf-

finiert angelegter Scheiterhaufen der Jetztzeit“ bezeichnet 

worden (Feuer, S.90 / Brandwacht 4/1959 / Der Feuerwehr-

mann 7/1970) 

und  

das auf einer Plattform ins Meer gebaute Kasino in Nizza 

wird durch ein Feuer vollständig vernichtet. Der Sachscha-

den wird auf eine Mio. Francs geschätzt (Der Feuerwehr-

mann 12/1986 / Feuer, S. 90) 

 

05.04.1883 stirbt in Durlach (heute: Karlsruhe, BW) 

Christian Hengst, Gründer der ersten deutschen Feuerwehr 

(G. Strumpf in Biographisches Handbuch zur deutschen 

Feuerwehrgeschichte 2014, Seite 14 ff.) 

 

21.04.1888 Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Ahr-

weiler (Festschrift 100 Jahre FF Ahrweiler 1988) 

 

16.04.1893 Im Markt Wertach (BY) werden 128 von 

148 Häusern und die Kirche durch ein Feuer vernichtet (Ef-
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fenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 581 / National 

Zeitung v. 17.09.1933) 

 

01.04.1903 Gründung der BF Kattowitz (Oberschle-

sien; heute Katowice, Polen). 1945 aufgelöst (CTIF 2012, 

Entstehung und Entwicklung von Berufsfeuerwehren, S. 33 

/ FeuerwehrChronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

 

13.04.1908 Obwohl die Berliner Feuerwehr mit sieben 

Löschzügen aus 25 Rohren den Brand in der alten Garni-

sonskirche von 1772 bekämpft, stürzt der Turm in das Kir-

chengehäuse. Alle wertvollen Kunstschätze können jedoch 

gerettet werden (Der Feuerwehrmann 4/1968) 

 

01.04.1913 Gründung der Berufs-Werkfeuerwehr der 

I.G. Farbenindustrie in Ludwigshafen (Gihl, Geschichte des 

dt. Feuerwehrfahrzeugbaus, Bd., 2, S. 296) 

und  

Dienstaufnahme der BF Glogau (Niederschlesien), 1945 

aufgelöst, heute Głogów, Polen (CTIF 2012, Entstehung 

und Entwicklung von Berufsfeuerwehren, S. 34 / Feuer-

wehrchronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

 

02.04.1913 Beginn des ersten Fortbildungslehrgangs 

für Feuerwehrführer in Pommern in Stettin (CTIF 2014, 

Schulen und Ausbildungsstätten der Feuerwehren, S. 214) 

 

01.04.1923 Gründung der BF Gera (TH) und Dienst-

aufnahme der BF Dessau (ST) (CTIF 2012, Entstehung und 

Entwicklung von Berufsfeuerwehren, S. 35 / Feuerwehr-

Chronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

und  

der Verband der Berufsfeuerwehrmänner tritt dem Allge-

meinen Deutschen Gewerkschaftsbund bei (Jarausch Haase 

1991, Die Stuttgarter Feuerwehr, S. 79) 

 

04.04.1923 Nach der Vorstellung bricht im Stadtthea-

ter Wiesbaden ein Brand aus. Die Zuflussleitung zur Re-

genvorrichtung wird vor der in Tätigkeitsetzung zerstört. In 

der Folge stürzt die Kuppel aus ungeschützten Eisenstreben 

ein (VFDB 3/1958) 

 

22.04.1928 Die griechische Stadt Korinth wird durch 

ein Erdbeben fast vollständig zerstört. Mehr als 10.000 Men-

schen werden obdachlos. Wie durch ein Wunder gibt es 

nur wenige Tote (Recklinghäuser Zeitung v. 22.04.2017) 

 

01.04.1933 Dienstaufnahme der BF Oberhausen 

(NW) (CTIF 2012, Entstehung und Entwicklung von BF's, 

S. 35 / FeuerwehrChronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

02.04.1933 vernichtet in Teuschnitz im Frankenwald 

(BY) ein Großfeuer 14 Häuser, 17 Scheunen und zahlreiche 

Nebengebäude (Dattelner Anzeiger v. 4.4.1933 / 100 Jahre 

Münchener und Aachener Versicherungsgesellschaft, 1934, 

S. 995) 

 

07.04.1933 Gesetz zur Wiederherstellung des Berufs-

beamtentums: jüdische Berufsfeuerwehrbeamten, die nicht 

Frontkämpfer des 1. WK sind, sind in den Ruhestand zu 

versetzen (Schamberger/Leupold 2015, Brandschutzge-

schichte, S. 138) 

 

28.04.1933 Gem. Erlass haben die Feuerwehren in 

Preußen neben der preuß. Kokarde auf der linken nun auch 

die deutsche Kokarde (schwarz-weiß-rot) auf der rechten 

Helmseite anzubringen (Kaier 2008, Feuerwehrkopfbedek-

kungen, S. 26) 

 

29.04.1933 Gründung des Reichluftschutzbundes 

(RLB). Seine Aufgabe ist die Information und Aufklärung 

der Bevölkerung und die Ausbildung zum zivilen Selbst-

schutz (Blazek 2009, Unter dem Hakenkreuz, S. 17) 

 

01.04.1938 Das „Gesetz über Groß-Hamburg und an-

dere Gebietsbereinigungen“ beendet die Selbständigkeit 

der BF´s Hamburg, Altona und Harburg-Wilhelmsburg. Die 

neue Einheit wird der Bauverwaltung unterstellt (CTIF 2012, 

Entstehung und Entwicklung der Berufsfeuerwehren, S. 91 

/ vfdb 2019, „Die Stunde Null“, Kriegsende und Besatzungs-

zeit bei den dt. Feuerwehren 1945-1949, S. 97) 

 

23.04.1938 Die Provinzialverbände Ober- und Nie-

derschlesien werden wieder zum Schlesischen Provinzial-

Feuerwehrverband vereinigt (FeuerwehrChronik Nr. 6. V. 

30.11.2010) 

 

28.04.1938 wird durch RdErl. des RFSSuCHdDtPOl. 

im Reichministerium des Innern eine allgemeine Teichschau 

im Deutschen Reich angeordnet. Damit soll künftig die 

Pflege der bereits vorhandenen und noch zu schaffenden 

Feuerlöschteiche gewährleistet werden (Der Rheinische 

Feuerwehrmann 4/1938, S. 122 / Archiv der FF Datteln) 

 

01.04.1943 Ein losgerissener, mit Gas befüllter Sperr-

ballon der Chemischen Werke in Hüls (Marl-Hüls, NW) treibt 

bis zum Dorf Flaesheim bei Haltern. Dort bleibt er über einer 

Schmiede hängen und explodiert. In einem riesigen Feuer-

ball geht die Schmiede unter (Halterner JB 2003, S. 77) 

 

01.04.1943 Damit sich die Kräfte der Feuerschutzpo-
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lizei voll auf den Luftschutz konzentrieren können, wird mit 

Kommandobefehl 1119 in Düsseldorf das Krankentransport-

wesen an das Rote Kreuz übergeben (125 Jahre Berufs-

feuerwehr Düsseldorf 1997, S. 80) 

 

21.04.1943 Nach einem Erlass des MdI können 

Frauen in Orten unter 1.000 Einwohnern als „Feuerwehr-

helferin“ herangezogen werden (Blazek 2009, „Unter dem 

Hakenkreuz“, S. 104) 

 

08.04.1953 Nahe der Station Sreatford stoßen in Lon-

don zwei U-Bahnzüge aufeinander. 25 Menschen sterben, 

30 werden z.T. schwer verletzt (Recklinghäuser Zeitung v. 

09.04.1953) 

 

21.04.1953 Beim Löschen eines Brandes einer Holz-

trockenanlage in Berlin sterben bei einer Explosion drei 

Feuerwehrleute, neun weitere und ein Polizeibeamter wer-

den z. T. schwer verletzt (Recklinghäuser Zeitung v. 

22.04.1953) 

 

27.04.1953 Ein Waldbrand im Kreis Weißwasser 

(DDR) vernichtet über 300 ha Kiefernbestand und ca. 700 

ha Moor- und Heidefläche. 16 Feuerwehren, drei Komman-

dos Feuerwehr und zwei Zentralschulen sind über drei Wo-

chen im Einsatz (Gläser, Wasser Marsch in der DDR, Seite 

627) 

 

29.04.1953 Gründung (Eintrag ins Vereinsregister) 

des badischen Landesfeuerwehrverbandes (miteinander – 

füreinander, 150 Jahre Landesfeuerwehrverband Baden-

Württemberg, 2013, S. 112) 

 

09.04.1958 Ein durch Schweißarbeiten verursachter 

Großbrand im VEB Kraftverkehr Schleiz (DDR) verursacht 

einen Sachschaden von ca. 500.000 DM (Wasser marsch 

in der DDR, S. 645) 

 

13.04.1963 Bei der Explosion eines bereits gelande-

ten Freiluftballons sterben in Herbede an der Ruhr (NW) 

sieben Menschen (Recklinghäuser Zeitung v. 13.04.2018) 

 

21.04.1963 Brand im Kraftwerk „Ernst Thälmann“ in 

Leipzig: vier Mio. Mark Schaden (125 Jahre Leipziger FF 

1990, S. 74) 

 

01.04.1968 Einrichtung der „Fachrichtung Brand-

schutz“ an der Technischen Hochschule „Otto von Guericke“ 

in Magdeburg (ST) (CTIF 2014, Schulen und Ausbildungs-

stätten der Feuerwehren, S. 293) 

02.04.1968 RAF-Kaufhausbrände: Andreas Baader 

und Gudrun Ensslin deponieren in den Frankfurter (HE) 

Kaufhäusern Schneider und Kaufhof Sprengsätze. Bei den 

Bränden entsteht ein Sachschaden von ca. einer Mio. DM, 

Menschen werden nicht verletzt 

 

April 1978 vereinbaren das Innenministerium NRW 

und der WDR, dass im Falle einer Katastrophe oder eines 

terroristischen Angriffs die Bevölkerung in Nordrhein-West-

falen künftig durch ein Sirenensignal (Heulton von einminü-

tiger Dauer) aufgefordert wird, sofort einen der drei Sender 

des Westdeutschen Rundfunks (WDR) einzuschalten und 

auf die Durchsagen der Polizei zu achten (Der Feuerwehr-

mann 5/1978) 

 

01.04.1978 dürfen in Niedersachsen nun auch Frauen 

offiziell der freiwilligen Feuerwehr beitreten (112 Magazin 

für den Feuerwehrmann 4/1978) 

 

01.04.1993 Umwandlung der FF Ingolstadt (BY) in 

eine Berufsfeuerwehr (Gihl, Geschichte des dt. Feuerwehr-

fahrzeugbaus Bd. 2, S. 361 / CTIF 2012: Entstehung und 

Entwicklung der Berufsfeuerwehren, S. 36 u. 167 / Feuer-

wehrChronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

 

20.04.1993 Eine Staubexplosion sprengt den 60m ho-

hen Versorgungsschacht eines Futtermittelsilos am Hoveka-

nal im Hamburger Hafen fast vollständig ab. Der Versiche-

rungsschaden beträgt 5,5 Mio. DM (325 Jahre Hamburger 

Feuerkasse, 2001, S. 33) 

 

16.04.1998 Nach Auflassung der Bahnfeuerwehren 

(Schreiben WGT 5.1 v. 2.6.1997) verfügt die Deutsche Bahn 

AG, dass die Bahnfeuerwehren nicht mehr zu alarmieren 

sind. Am 31.07.1998 endet die rund 140-jährige Geschichte 

der deutschen Bahnfeuerwehren. Dank Sonderregelungen 

gibt es Bfw´s noch in Hannover, Kassel, Maschen und Nürn-

berg (Lösch 2003, Die Bahnfeuerwehr, S. 124) 

 

25.04.1998 In einem Papierwerk (Wellkistenfabrik) in 

Delmenhorst (NI) brennt eine 2.000m2 große Lagerhalle 

nieder. Zur Brandbekämpfung sind 380 Feuerwehrleute ein-

gesetzt, vom Brandobjekt geht eine unvorstellbare Wärme-

strahlung aus. In nahegelegenen Häusern platzen die Fen-

sterscheiben. Die Polizei ist mit 33 Einsatzwagen vor Ort, 

um den Verkehr zu steuern und der Schaulustigen Herr zu 

werden. (Nordwest-Zeitung v. 27., 28. u. 29.04.1998 / Feu-

erwehr-Lehr- u. Informationsblatt „St. Florian“ Nr. 105 v. Okt. 

1998 / H. Henne in FeuerwehrChronik Nr. 3 v. 31.05.2018, 

S. 88) 
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24.04.2003 Ein Brand auf einem Kohleförderband im 

Tunnel zum Kohlekraftwerk der ehem. Schachtanlage „Mo-

nopol“ in Bergkamen (NW) dehnt sich auf 400m Länge aus. 

160 FF-Männer sind im Einsatz, es bildet sich ein mehrere 

hundert Meter hoher Rauchpilz 

und 

sieben Jahre nach der verheerenden Brandkatastrophe löst 

das neue Brandmeldesystem nach einem Motorbrand in ei-

ner Tiefgarage des Düsseldorfer Flughafens Alarm aus. Das 

Hauptterminal wird abgeriegelt - 80 Feuerwehrkräfte sind 

im Einsatz. Sechs Menschen erleiden Rauchvergiftungen 

(Recklinghäu-ser Zeitung v. 25.04.2003) 

 

27.04.2003 explodiert bei der Ruhrchemie in Ober-

hausen (NW) ein Tank mit 200t Bultraldehyd. Der Westwind 

trägt die zu Buttersäure oxydierten Dämpfe aus dem ge-

platzten Tank insbesondre in die Emscher-Lippe Region bis 

Herten, Recklinghausen und Marl. Tausende wählen wegen 

des undefinierten Gestanks den Notruf 112 (Recklinghäuser 

Zeitung v. 28.04.2003) 

 

26.04.2013 Ein verheerender Großbrand in einer 

psychiatrischen Klinik 150 km nördlich von Moskau kostet 

38 (viele davon sediert) Patienten das Leben. Auslöser ist 

vmtl. eine Zigarette, die ein Sofa entzündet (Recklinghäuser 

Zeitung v. 27. u. 29.04.2013) 

 

01.04.2018 Der automatisch vom Fahrzeug abgesen-

dete Notruf eCall wird im April in der Europäischen Union 

für alle neuzugelassenen Pkw verpflichtend. Der bei einem 

Unfall veranlasste Notruf wird von den zuständigen Leit-

stellen in Deutschland empfangen und abgefragt (Brand-

Schutz 4/2018) 

 

07.04.2018 Ein psychisch gestörter Mann aus Ols-

berg fährt an einem Sonntagnachmittag mit voller Fahrt mit 

einem Campingbus in die Menschenmenge des hist. Re-

staurants „Kiepenkerl“ in Münster (NW). Zwei Menschen 

sterben, 30 weitere werden verletzt, sechs davon lebens-

gefährlich. Der Täter erschießt sich nach der Fahrt selbst 

(Ruhrnachrichten, Recklinghäuser Zeitung und WAZ v. 09. 

u. 10.04.2018) 

 

08.04.2018 Wird am Vormittag bei Gartenarbeiten in 

Paderborn (NW) ein riesiger Weltkriegsblindgänger (zwei 

Meter lang, 1,8 t schwer, gefüllt mit 1,5 t Sprengstoff, drei 

Kopfzünder) gefunden, der zunächst für einen Gastank ge-

halten wird. Mehr als 26.000 Menschen müssen ihre Häuser 

verlassen: im Sperrgebiet liegen vier Krankenhäuser, meh-

rere Altenheime und Teile der hist. Altstadt. Mehr als 1.000 

Einsatzkräfte von Feuerwehr, Rettungsdienst und THW wer-

den zusammengezogen. Die Entschärfung gelingt um 17:02 

Uhr (Recklinghäuser Zeitung v. 09.04.2018) 

 

20.04.2018 müssen in Berlin wegen der Entschärfung 

einer 500kg-Weltkriegsbombe Zehntausende in einem Radi-

us von 800 Metern um die Fundstelle evakuiert werden. 

Teile der Innenstadt werden stundenlang lahmgelegt. Be-

troffen sind u. a. der Hauptbahnhof, das Sozialgericht, das 

Bundeswirtschaftsministerium, der Bundesnachrichten-

dienst, die Charité und das Bundeswehrkrankenhaus (Reck-

linghäuser Zeitung v. 21.04.2018) 

 

04.04.2022 Ein Großbrand mit extrem starker Rauch-

gasentwicklung vernichtet in Herne-Crange (NW) eine La-

gerhalle für Papier des Abfallentsorgers Remondis. 70 Ein-

satzkräfte der BF und der FF Herne bekommen den Brand 

nach drei Stunden unter Kontrolle, ein Übergreifen auf an-

dere Gebäude kann verhindert werden. Für das Brandobjekt 

besteht Einsturzgefahr (Recklinghäuser Zeitung v. 

05.04.2022 / www.waz.de/staedte/herne-wanne-eickel/ 

rauchsaeule-ueber-herne / www.halloherne.de/artikel/brand-

bei-remondis; abgerufen am 06.04.2022) 

 

26.04.2022 Beim Brand eines Schweinestalles 

(1.800m2) in Ahaus-Alstätte (NW) verenden ca. 1.700 

Schweine. Beim Eintreffen der Feuerwehr brennt das Ge-

bäude bereits in voller Ausdehnung. Ein Übergreifen der 

Flammen auf weitere Hallen mit jeweils mehreren Tausend 

Tieren können die ca. 150 Einsatzkräfte aber verhindern. 

Brandexperten der Polizei in Borken gehen von einer tech-

nischen Ursache aus (www1.wdr.de/nachrichten/westfalen-

lippe/brand-schweinestall-ahaus; abgerufen am 28.04.2022) 

 

 

 

Es geschah im Mai... 

 

Mai 558 In Lüttich (B) fällt so viel Regen, dass der 

nunmehr reißenden Maas selbst steinerne Häuser und Mau-

ern nicht mehr standhalten können. Die Wassermassen 

spülen ganze Gebäude mit ihren Bewohnern fort. Auch die 

Kirche St. Lambert wird zerstört (Jankrift 2003, Brände, 

Stürme, Hungersnöte, S. 53) 

 

12.05.1278 Ein Feuer aus der Altenwik zerstört in 

Braunschweig (NI) das Münster, das Kloster St. Ägidien, 

das neue und das alte Spital sowie die Nicolaikirche (CTIF 

2012, Entstehung und Entwicklung der BF's, S. 120) 
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23.05.1453 Schwerer Brand im Zentrum von Tölz 

(BY): Die Häuser um den Marktplatz, die Kirche zu „Unserer 

Lieben Frau“ mit dem gesamten Kirchenschatz und die an-

grenzende herzogliche Burg werden ein Raub der Flammen 

(Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 144) 

 

28.05.1478 Der vom Stadtbrand 1475 verschonte Teil 

der Stadt Meiningen (TH), 134 Wohnhäuser, 18 Scheunen 

und zahllose Ställe und kleine Gebäude, wird ein Raub der 

Flammen. Es wird angeordnet, dass die Bewohner keine 

Holz-Schindeldächer mehr auflegen dürfen (Effenberger 

1913, Die Welt in Flammen, S. 163) 

 

13.05.1503 Bis auf die Kirche und die Pfarrwohnung 

brennt das Dorf Schwelm (NW) vollständig nieder (Effen-

berger 1913, Die Welt in Flammen, S. 482)   

 

15.05.1578 Die gesamte Stadt Plauen (SN) „samt Kir-

che, Schul- und Pfarrgebäuden, Rathaus und Schloss“ fällt 

innerhalb von drei Stunden einer Feuersbrunst zum Opfer. 

Ursache ist ein Büchsenschuss eines betrunkenen Bäckers 

(Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 496) 

 

20.05.1583 Graf Christoph von Oldenburg lässt beim 

vergeblichen Versuch, das vom Bischof von Münster be-

herrschte Delmenhorst (Niedersachsen) für sich zu gewin-

nen, die Stadt in Brand stecken. Über 100 Häuser gehen in 

Flammen auf (Delmenhorster Schriften 1995, „Wider den 

Roten Hahn“ / H. Henne in: FeuerwehrChronik Nr. 3 v. 

31.05.2018, S. 47) 

 

20.05.1603 Das Städtchen Greiffenberg in Nieder-

schlesien (heute Gryfów Śląski, Polen) wird durch ein Groß-

feuer, ausgelöst durch unsachgemäßes „Garnsotten“, in-

nerhalb von zwei Stunden samt Kirchen, Schule, Rathaus, 

66 Wohnhäusern und 50 Scheunen, zerstört (Effenberger 

1913, Die Welt in Flammen, S. 231) 

 

05.05.1618 Der Justizpalast in Paris (F) brennt voll-

ständig nieder (Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 

535) 

 

25.05.1688 Ein Großbrand vernichtet bis auf „ein paar 

Häuser“ die gesamte Freiheit Buer (heute: Gelsenkirchen, 

NW) samt Kirche, fünf oder sechs Menschen kommen ums 

Leben (Thormann, Feurio im Vest, S. 30 u. 36 / 100 Jahre 

BF Gelsenkirchen, Festbuch 2004, S. 46). Ursache ist „glü-

hender Speck, der knisternd aus Nachbarkaminen über die 

Dächer geflogen“ sei (Vestische Zeitschrift, Bd. 99, 2002, 

S. 153) 

05.05.1723 Haiger (HE) brennt fast vollständig nieder 

(Festschrift 100 Jahre FF Siegen 1965, S. 31) 

 

15.05.1723 Dillenburg (HE) geht fast vollständig in 

Flammen auf (Effenberger 1913, Die Welt in Flammen, S. 

342 / Festschrift 100 Jahre FF Siegen 1965, S. 31) 

 

03.05.1748 Ein Brand vernichtet bei starkem West-

wind in Nottuln (NW), dass nur eine Spritze besitzt, mehr 

als 250 Häuser und das Kanonissen Stift. Ursache ist der 

Streit eines Ehepaares um einen Pfannkuchen, wodurch 

der Speck in Brand gerät „und im Nu stand das Backs in 

Flammen!“ (Westfälischer Heimatkalender 1953, S. 182 / 

Boer, Der große Brand zu Nottuln 174 in Geschichtsblätter 

des Kreises Coesfeld 1977 / Fischer, Chronik des Münster-

landes 2003, S. 256) 

 

09.05.1758 Großbrand der Kirmes (Krammarkt) in 

Gravenhage (heute: Den Haag, NL) (Effenberger 1913, Die 

Welt in Flammen, S. 385) 

 

14.05.1768 Gründung der Feuer-Societät für das 

platte Land im Königreich Preußen (Ostpreußen) (C. Zierlein 

2011, Der gezähmte Prometheus, S. 371) 

 

01.05.1783 Gründung der Feuerassekuranz von Eich-

stätt/Brandversicherungsanstalt für das Fürstentum Eichstätt 

(Bayern) (C. Zierlein 2011, Der gezähmte Prometheus, S. 

371) 

 

13.05.1793 Das „Theatre Lazary“ in Paris brennt in-

nerhalb von sechs Jahren zum dritten Mal nieder. Der be-

rühmte Schauspieler Lazary findet dabei den Tod (112 Ma-

gazin für den Feuerwehrmann 10/1978) 

 

20.05.1808 Im Königreich Württemberg verpflichtet 

die Feuerlöschordnung des Landes Bürger u. Einwohner 

zu Hilfeleistungen im Brandfall, nicht aber zur Teilnahme an 

Ausbildungsveranstaltungen im Sinne einer organisierten 

Feuerwehr. In jedem Ort muss nun eine „Lokal-Feuerlösch-

ordnung“ aufgestellt werden (Stuttgarter FeuerwehrChronik 

2002, S. 9 / miteinander – füreinander, 150 Jahre Landes-

feuerwehrverband Baden-Württemberg, 2013, S. 26) 

 

28.05.1813 In Berlin werden ein Mann und eine Frau 

hingerichtet, die in einer Bande sechs Jahre lang von Stettin 

bis Berlin Brände gelegt haben, um unter Begünstigung des 

Feuers stehlen zu können. Sechs Menschen kamen dabei 

ums Leben, der Sachschaden wird auf 300.000 Thaler ge-

schätzt (Der Feuerwehrmann 4/1979) 
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03.05.1828 Die „Polizei-Verordnung der Stadt Saar-

louis“ schreibt die Einrichtung einer sog. „Feuerlöscher-

Kompagnie“ vor (Leupold 2003, Die freiw. Feuerwehren in 

der Rheinprovinz bis 1918, S. 23) 

 

17.05.1853 Das preuß. Gesetz „betreffend den Ge-

schäftsverkehr der Versicherungsanstalten“ (G.S. Seite 293) 

stellt den Geschäftsbetrieb von Versicherungsanstalten (so-

mit auch die Immobiliarversicherung) unter Staatsaufsicht. 

Das Gesetz besitzt aber große Lücken, insbesondere bei 

den Feuer-Versicherungen (v. Knebel Doeberitz, Das Feu-

erversicherungswesen in Preußen, 1903, S. 35) 

 

22.05.1858 In Haltern (heute: Haltern am See, NW) 

besteht bei einem Brand großer Wassermangel. 16 Pumpen 

bleiben trocken, denn Löschwasser kann nur aus dem Gra-

ben am „Patoraten-Wallgarten“ genommen werden. Wegen 

dieses Wassermangels werden danach fast alle Brunnen 

Halterns, auch der Stadtbrunnen auf dem Markt, bedeutend 

tiefer gegraben (Stadtchronik 2000 Jahre Haltern / Fischer, 

Chronik des Münsterlandes 2003, S. 354) 

 

07.05.1863 Zwei nahe an einem Ofenrohr liegende 

Balken entzünden sich, worauf das Theatergebäude von 

Helsingfors (Finnland) vollständig niederbrennt (Brandwacht 

5/1963) 

 

28.05.1863 Gründung der Freiwilligen Feuerwehr Wit-

ten (NW) (Festschrift FF Witten, 1988) 

 

01.05.1873 Eröffnung der bis November dauernden 

Weltausstellung in Wien. Vorstellung erster Modelle von 

Tragevorrichtungen für Verletzte im Rettungswesen (Wag-

ner, 2013, Der Hamburger Rettungsdienst und seine Ge-

schichte, S. 26) 

 

11.05.1878 In der Stadt Cloppenburg (NI) vernichtet 

ein Großbrand zwei Häuserreihen mit insgesamt 29 Häu-

sern. Die Pflichtfeuerwehr kann mit ihren ungeübten Mann-

schaften und mangelhaften Löschgeräten wenig ausrichten. 

Der Brand ist Anlass zur Gründung einer Freiwilligen Feu-

erwehr in Cloppenburg (Chronik 100 Jahre FF Cloppenburg 

1979 / H. Henne in FeuerwehrChronik Nr. 3 v. 31.05.2018, 

S. 52) 

 

12.05.1878 Gründung des Landesfeuerwehrverban-

des Pommern (Festschrift 2004, 125 Jahre Landesfeuer-

wehrverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.) 

 

25.05.1878 15. Verbandstag des Rheinisch-Westfäli-

schen Feuerwehr-Verbandes in Hagen. Dem Verband ge-

hören inzwischen 72 Wehren aus dem Rheinland und West-

falen an (150 Jahre Feuerwehrverbände auf dem Gebiet 

von NRW, 2012, S. 12 / Lenski, 1891 - 1931 Der Westf. 

Feuerwehrverband, 2014, S. 19) 

 

01.05.1883 In Leipzig (SN) nimmt eine ständig be-

setzte Sanitätswache ihren Dienst auf (CTIF 2013, Sani-

täts- und Rettungsdienst bei den Feuerwehren, S. 38) 

 

03.05.1883 Gründunges des Anhaltischen Feuer-

wehrverbandes in Dessau (ST) (Röfer, Wasser marsch, S. 

60) 

 

19.05.1883 Verheerender Stadtbrand in Rüdesheim 

am Rhein (RP) (Festschrift 100 Jahre FF Rüdesheim, 1966) 

 

20.05.1883 gründen Vertreter der Feuerwehrver-

bände Brandenburg, Sachsen, Schlesien-Posen und West-

preußen den Preußischen Landesfeuerwehrverband. Er um-

fasst 734 Wehren mit 33.000 Feuerwehrmännern. Offizielles 

Organ ist „Der Norddeutsche Feuerwehrmann“ (150 Jahre 

Feuerwehrverbände auf dem Gebiet von NRW, 2012, S. 58 

/ Schamberger/Leupold 2015; Brandschutzgeschichte S. 

87). 

 

21.05.1883 beginnt in Bonn der 21. Verbandstag des 

Rheinisch-Westfälischen Feuerwehr-Verbandes. Der Ver-

band umfasst bis dahin 120 Wehren mit 11.198 Feuerwehr-

männern (150 Jahre Feuerwehrverbände auf dem Gebiet 

von NRW, 2012, S. 14 / Lt. Lenski, 1891 – 1931 Der Westf. 

Feuerwehrverband, 2014, S. 19) 

 

27.05.1888 Der Verband Freiwilliger Feuerwehren 

des Münsterlandes feiert ein Verbandsfest in Münster (Archiv 

der FF Datteln) 

 

17.05.1913 Bei Hochzeitsvorbereitungen bricht im jü-

dischen Viertel (mit Holzschindeln gedeckte Häuser!) von 

Bratislava (heute: Slowakei) bei starkem Wind ein Feuer 

aus, das sich rasch über das gesamte Stadtviertel ausbreitet. 

Der Feuerwehreinsatz dauert 14 Tage, kann aber nicht ver-

hindern, dass das Stadtviertel völlig zerstört wird. Es gibt 

keine Verletzten, ein Feuerwehrmann erleidet jedoch einen 

Herzinfarkt und stirbt später daran (CTIF 2015, Spektakuläre 

Brände und Brandstiftungen, S. 368) 

 

20.05.1928 Nach einer Explosion auf dem Gelände 

der chemischen Fabrik Dr. Hugo Fa. Stoltzenberg verbreitet 

sich in Hamburg eine Giftgaswolke mit Phosgen („Gelb-
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kreuz-Giftgas“). In der Folge sterben 10 Men-schen, mehr 

als 300 Menschen erkranken. Berlin liefert für die Bevölke-

rung Gasmasken (https://de.wikipedia.org/wiki/Chemi-

sche_Fabrik_Stoltzenberg; abgerufen am 15.6.2022) 

 

17.05.1933 Auf der Schachtanlage „Friedrich Thyssen 

3/7“ in Duisburg findet die erste große Luftschutzübung des 

Ruhrbergbaus statt, an der 400 Werksdirektoren, Werkluft-

schutzleiter und Luftschutzbehörden teilnehmen (Farrenkopf: 

„Zugepackt – heißt hier das Bergmannswort, Geschichte 

der Hauptstelle für das Grubenrettungswe-sen, S. 219 ff.) 

 

07.05.1938 Ein RdErl. des RFSSuCHdDtPOl und 

Feuerlöschpolizei führt ein einheitliches Warnzeichen und 

blaues Kennlicht für die Dienstfahrzeuge von Polizei und 

Feuerlöschpolizei ein (Stuttgarter Feuerwehrchronik 2002, 

S. 47 / Blazek 2009, „Unter den Hakenkreuz“, S. 55). Die 

einheitliche Ausrüstung der Polizei- und Feuerwehrfahr-

zeuge mit dem Martinhorn, Motorkugelwecker und blauen 

Kennleuchten wird vorgeschrieben (Hist. Schriftenreihe des 

Oö Landes-Feuerwehrverbandes, Entwicklung des Feuer-

wehrwesens Heft 3, 2/2007, S. 65) 

 

15.05.1938 Der Landesfeuerwehrverband Baden fei-

ert in Karlsruhe auf dem 33. Landesfeuerwehrtag mit gro-

ßem Programm und 10.000 Feuerwehrleuten sein 75-jähri-

ges Bestehen (Blazek 2009, „Unter dem Hakenkreuz, S. 55 

/ miteinander – füreinander, 150 Jahre Landesfeuerwehr-

verband Baden-Württemberg, 2013, S. 60)   

 

16.05.1938 Bei Nienburg/Weser (NI) geraten 12.000 

Morgen Moor und Wald in Brand. Das Feuer, das sich zeit-

weise auf eine Länge von 15 km und eine Breite von 6 km 

ausdehnt, wird erst nach mehreren Tagen durch die Feuer-

wehren und 3.000 Helfern unter Kontrolle gebracht (Dattel-

ner Anzeiger und National-Zeitung v. 17.05.1938  

 

22.05.1938 Der Neubau der Feuerwehrschule (heute 

Institut für Brand- und Katastrophenschutz) in Heyrothsberge 

(ST) wird feierlich übergeben (Blazek 2009, „Unter dem Ha-

kenkreuz“, S. 55 / Feuerwehr Retten Löschen Bergen 

4/2013, S. 60 / CTIF 2014, Schulen und Ausbildungsstätten 

der Feuerwehren, S. 137 u. 289) 

 

17.05.1943 Im Rahmen der Operation „Züchtigung“ 

sprengen 19 Bomber der RAF die Staumauern der Möhne-

talsperre (NW) und der Edertalsperre (HE). Allein an der 

voll gefüllten Möhnetalsperre fallen 1.579 Menschen den 

unkontrolliert ausströmenden Wassermassen zum Opfer, 

an der Ederstalsperre sind es 70 Menschen, die im Schlaf 

ertrinken. Das Wasser dieser Talsperre erreicht sogar die 

Innenstadt von Kassel (UB 4/2003 / CTIF 2015: Spektaku-

läre Brände und Brandstiftungen, S. 89 / https://www.lwl.org/ 

westfaelische-geschichte/; abgerufen am 05.01.2022) 

 

13.05.1953 Absturz eines Düsenjägers im Stadtgebiet 

von Bielefeld (NW). Die Maschine explodiert und setzt eini-

ge Häuser in Brand. 10 Personen werden z. T. schwer ver-

letzt, 17 Familien werden obdachlos (Brand-Schutz 8/1953) 

 

29.05.1953 bis 31. Mai findet in Ulm der 22. Deut-

scher Feuerwehrtag (erster nach dem WK statt. Erstmals 

nimmt mit Theodor Heuss ein deutsches Staatsoberhaupt 

teil, dazu ca. 30.000 Feuerwehrleute. Der Beschluss über 

die Gründung eines Deutschen Feuerwehrmuseums schei-

tert aber an der Raumfrage (Der Feuerwehrmann 6/1953 / 

Feuerwehrjahrbuch 1980/81, S. 217 / BrandSchutz 11 u. 

12/1952 / miteinander – füreinander, 150 Jahre Landesfeu-

erwehrverband Baden-Württemberg, 2013, S. 104) 

 

20.05.1958 Ein Großbrand in einem Holzbearbei-

tungsbetrieb nahe Aschaffenburg (BY) verursacht einen 

Sachschaden von knapp drei Mio. DM. 12 Löschgruppen 

mit 150 Feuerwehrleuten und 34 Strahlrohren bekämpfen 

das Feuer (Das Feuer hat zwei Gesichter, S. 268) 

 

31.05.1963 Das Wahrzeichen der Stadt Linz, (Ober-

österreich), die zweitürmige Pöstlingberg-Kirche, brennt 

nach dem Ausglühen von Kupferplatten weitgehend nieder 

(Brandschutz in Baudenkmälern und Museen 1980; S. 94) 

 

05.05.1968 Erster Deutscher Feuerwehr-Flugtag in 

Braunschweig (NI). Vorgeführt wird auch das erste amphi-

bische Löschfahrzeug der BF Mainz (Hornung, Geschichte 

der FF, S. 105 / CTIF 2019, Feuerwehren im Wasser und 

auf dem Wasser, S. 36) 

 

Mai 1973 nimmt die FF Ulm als erste Wehr in der 

BRD und als zweite in Europa eine hydraulisch arbeitende 

Rettungsschere des amerik. Herstellers Hurst in Betrieb 

(Hornung, Geschichte der FF, S. 108) 

 

03.05.1978 Beim Brand des DRK-Altenheimes in 

München (BY) sterben vier Menschen (112 Magazin für den 

Feuerwehrmann 4/1980) 

 

03.05.1993 Ausgehend vom Verpackungsbereich ei-

nes 1991 in Betrieb gegangenen Championzuchtbetriebes 

in Ramsloh (Gemeinde Saterland, NI) entsteht in dem 

15.000m2 großen Gebäude ein Großbrand, der am Ende 
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den Betrieb trotz des Einsatzes von 200 Feuerwehrleuten 

aus dem Kreis Cloppenburg und darüber hinaus vollständig 

vernichtet. Ein mit Salzsäuredämpfen durchsetzter Rauch-

pilz ist noch in 30 km Entfernung zu sehen. Der Sachscha-

den beträgt mind. 25 Mio. DM (Nordwest-Zeitung v. 04. u. 

05.05.1993 / H. Henne in FeuerwehrChronik Nr. 3 v. 

31.05.2018, S. 85) 

 

26.05.1998 Ein Einkaufscenter im Landkreis Oder-

Spree in Brandenburg wird durch ein Feuer vollständig ver-

nichtet: der Sachschaden beläuft sich auf zwei Mio. DM 

(Notruf 112, Band 18, S. 63) 

 

22.05.2008 Umwandlung der Feuerwehr Ratingen 

(NW) in eine Berufsfeuerwehr (CTIF 2012: Entstehung und 

Entwicklung der Berufsfeuerwehren, S. 36 / Feuerwehr-

Chronik 6/2014 v. 30.11.2014) 

 

30.05.2008 Unwetter richten im Rheinland schwere 

Schäden an. Golfballgroße Hagelkörner verletzen in Krefeld 

drei Menschen – der Sachschaden geht in die Millionen. 

Zwei Menschen sterben an Herzversagen (Recklinghäuser 

Zeitung v. 31.05.2008) 

 

05.05.2013 Östlich von Gent (B) explodieren drei ent-

gleiste Kesselwagen eines Güterzuges und brennen mit 

großer Rauchentwicklung 16 Stunden, bis das nicht lösch-

bare Feuer erlischt. Sie sind mit dem leicht entzündlichen 

und hochgiftigen Stoff Acrylnitril beladen: ein Mensch stirbt 

durch die giftigen Dämpfe, 49 werden durch sie verletzt. 

500 Menschen werden evakuiert (Recklinghäuser Zeitung 

v. 06.05.2013) 

 

17.05.2013 Start des erweiterten Probebetriebes des 

BOS-Digitalfunks im Bereich Feuerschutz und Rettungs-

dienstes im Regierungsbezirk Münster (Beschlussvorlage 

des Kreistages Recklinghausen v. 17.09.2012) Archiv der 

FF Datteln) 

 

27.05.2018 Bei einem Großbrand im Europapark in 

Rust (Lagerhalle in Deutschlands größtem Freizeitpark) ent-

steht ein Sachschaden in Millionenhöhe. Tausende von Be-

suchern können sich rechtzeitig in Sicherheit bringen, es 

gibt keine Verletzten. Ca. 300 Feuerwehrkräfte, 100 Poli-

zeibeamte sowie 150 Rettungskräfte sind im Einsatz (Ruhr-

nachrichten u. Recklinghäuser Zeitung v. 28.05.2018) 

 

15.05.2022 Arbeiten an einem mit Gas betriebenen 

Ofen (sog. Katalytofen) verursachen eine Stichflamme, die 

auf einem Campingplatz in Wallesau in Mittelfranken (BY) 

einen Wohnwagen in Brand setzt. Zwei Menschen werden 

schwer verletzt. Das sich schnell ausbreitende Feuer zerstört 

17 Stellplätze incl. der dazu gehörenden Fahrzeuge, der 

Sachschaden beträgt ca. 200.000 Euro. 18 Feuerwehren 

aus dem Landkreis bekämpfen den Brand mit einer bis zu 

50 Meter hohen Feuersäule (RZ vom 16.05.2022 / ww.mer-

kur.de/bayern/nuernberg/verpuffung-campingplatz-bayern-

wallesau; abgerufen am 17.05.2022) 
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Termine
von Michael THISSEN

Samstag, 6. Mai 2023 
von 11 - 16 Uhr 
Tag der Feuerwehr Bremen 
Die Feuerwehrstandorte und Einsatzfahrzeuge 
werden an diesem Tag ausgiebig präsentiert. Dar-
über hinaus werden an einigen Standorten zu-
sätzliche Angebote geschaffen. 
 
Zum Beispiel ist für die Feuer- und Rettungswa-
che 1 (Am Wandrahm 24) vorgesehen, nochmal 
gezielt potenzielle Bewerber:innen über das Eig-
nungsfeststellungsverfahren zu informieren. Am 

Standort der Feuer- und Rettungswache 5 im In-
dustriehafen liegt der Fokus auf der Spezialauf-
gabe Gefahrgut. 
 
Mindestens 16 Freiwillige Feuerwehren beteiligen 
sich, davon nach dem jetzigen Stand der Planung 
14 Einheiten mit Aktionen an ihrem eigenen 
Standort. Zwei Wehren unterstützen die Präsen-
tationen an Standorten der Berufsfeuerwehr. 
Ganz gezielt wird der Fokus auf die Einsatzmittel 
und Aufgaben der Feuerwehr gelegt – inklusive 
der Nachwuchsarbeit im Ehrenamt. 
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Samstag, 20. Mai 2023 bis 
Sonntag, 21. Mai 2023 
3. Nohfelder Feuerwehr Oldtimer-Treffen 
Vom Wassereimer zum modernen Löschfahrzeug 
Die einstige Verpflichtung eines jeden Bürgers 
einen so genannten Feuereimer vorzuhalten 
wurde mit dem Beginn der Industrialisierung Ende 
des 19. Jahrhunderts durch die Anschaffung er-
ster fahrbarer Feuerspritzen abgelöst. Wo sich 
die Menschen bisher im Brandfall gegenseitig 
zur Hilfe kamen, waren von nun an vielerorts 
Bürger in Pflichtfeuerwehren und später in Frei-
willigen Feuerwehren organisiert. Im Laufe der 
Jahre danach ist das Aufgabenspektrum stetig 
gestiegen und die Anforderungen an die Männer 
und Frauen gewachsen. Heutzutage macht der 
Ursprungsgedanke der Brandbekämpfung nur 
noch einen Bruchteil der Einsätze aus. Mit der 
Zuteilung neuer Aufgaben ist zunehmend auch 
die Technik fortgeschritten … vom einstigen 
Handkarren, über die Pferdekutsche, bis hin zum 
motorisierten Löschfahrzeug. 
 
Zur Veranschaulichung dieses technischen Fort-
schritts veranstaltet der Förderverein der Freiwil-
ligen Feuerwehr Löschbezirk Nohfelden e. V. in 
Zusammenarbeit mit der Gemeinde Nohfelden 
alle drei Jahre ein Feuerwehr Oldtimer-Treffen 
rund um die Burg. Nach den Erfolgen der Jahre 
2014 und 2017 mit über 20 historischen Einsatz-
fahrzeugen und weit mehr als 1.000 Besuchern 
aus Nah und Fern findet die Veranstaltung 2023 
erstmals an zwei Tagen statt. Ein buntes Rah-
menprogramm sorgt für einen unvergesslichen 
Aufenthalt in einer der schönsten Urlaubsregio-
nen des Saarlandes. 

Veranstaltungsort 
Burg Nohfelden 
An der Burg 
66625 Nohfelden 
Deutschland  
 
Sonntag, 18. Juni 2023 
100-jähriges Jubiläum der Kraftfahrspritze Magi-
rus KS20 mit einer Oldtimerausstellung in der 
Bad Uracher Innenstadt (Baden-Württemberg) 
 
Sonntag, 18. Juni 2023 
von 10 - 18 Uhr 
30 Jahre Feuerwehrmuseum Salzbergen 
Blaulichttreffen (Niedersachsen) 
https://www.feuerwehrmuseum-salzbergen.de/ 
 
Samstag, 26. August 2023 
von 10 - 16 Uhr 
2. Blaulichtmeile in der Innenstadt von Iserlohn 
(Märkischer Kreis, NRW). 
 
Sonntag, 1. Oktober 2023 
100-jähriges Jubiläum der Kraftfahrspritze Magi-
rus KS20 mit einer Oldtimerausstellung in der 
Kirchheimer Innenstadt. Bei dieser Veranstaltung 
wird auch das Schwesterfahrzeug aus Bad Urach 
präsentiert. (73230 Kirchheim unter Teck, Baden-
Württemberg) 
 
Samstag, 25. November 2023 bis 
Sonntag, 26. November 2023 
Fachforum Feuerwehrgeschichte Nordrhein-
Westfalen in Gütersloh
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